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Praktisches Farbmanagement

 Die Lilienweiß GmbH

 Grundlagen, Farbmanagement

• Visuelle Beurteilung & Farbmetrik

• Festlegung sinnvoller Farbtoleranzen

• Archivierung & Digitalisierung von Farben

 Konzepte und Angebote

Dipl. Ing. (FH) Peter Maier
Lilienweiß GmbH
Textile Dienstleistungen
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Ein Familienunternehmen in der 3. Generation mit 15 Mitarbeitern

1926 Gründung als klassischer Wäschereibetrieb

1972 wurde mit der Veredlung von Jeans / Fertigteilen begonnen

1996 ausschließlicher Veredlungsbetrieb für Jeans und Freizeitbekleidung

2001 Beratung und Seminare – Bekleidungsunternehmen

– Fertigteilveredlung

– Denim-Herstellung

– Textilchemische und –maschinen Industrie

2007 … Modernisierung des Produktionsbetriebes & Erweiterung des Dienstleistungsportfolios

 Farbmanagement individuelle Konzepte, technische Standards, Digitalisierung
 Textile Prüfungen Fokus auf Gebrauchsechtheiten & Entwicklungen
 Reparaturen Echtheitsverbesserung, Flecken & Vergilbung, Näharbeiten
 Aufbereitung hochwertige DOB & HAKA, Leder
 Entwicklungen Nachhaltigkeit und Ressourcen schonende Fertigteilveredlung

und Gewebeherstellung, z.B. mit Tonello, WEKO, Prominent

2017 Kooperation mit der Dr. Bock Industries AG

Aktuell Investition in Produktion und Farbmanagement - Aufbau eines Farbarchivs

Die Lilienweiß GmbH – Textile Dienstleistungen
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Wichtigstes Ziel = Farbtreue

Möglichst hohe Übereinstimmung zwischen einer Farbidee / dem Farbkonzept des Designs und der
Farbe der Textilien am POS.

Einsatzmöglichkeiten von Farbmanagementsystemen:

 Qualitätssicherungssicherung – Überprüfung der Farbe von Rohstoffen und Fertigteilen,
besonders sinnvoll bei Standardfarben / NOS Programmen.

 Kommunikation von Farbmessergebnissen zwischen den Produktionsbetrieben und dem
Auftraggeber / Bekleidungshersteller, z.B.:

• Abnahme einer Partie vom Stoffhersteller,
• vor dem Zuschnitt durch den Konfektionsbetríeb, oder
• vor Versand der fertigen Textilien.

Es resultieren eine deutliche Reduzierung der Kosten (Musterversand), eine Beschleunigung
des Entwicklungs- und Produktionsprozesses, sowie die Reduzierung von Reklamationen.

 Archivierung von Farben

 Kommunikation von Farbstandards / -referenzen zwischen dem Bekleidungsunternehmen und
den Produktionsbetrieben.

Farbmanagement in der Bekleidungsindustrie
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Gebrauchsechtheiten

 Einige wichtige Gebrauchsechtheiten werden im Wesentlichen durch die verwendeten
Farbstoffe bestimmt und sind nicht reparabel, v.a. die Licht- & Schadgasechtheit. Es ist sinnvoll
diese Echtheiten bei der Entwicklung von Farbstandards zu berücksichtigen und an Labdips zu
prüfen.

 Es ist auch für erfahrene Färber unmöglich unter Berücksichtigung der Farbstoff- und Prozesskosten,
der Echtheitsanforderungen und der Notwendigkeit, die Farbe der Referenz möglichst genau und
Metamerie frei nachzustellen, eine optimale Farbstoffauswahl zu treffen.

Aufbewahrung und Archivierung von Farbstandards

Aufbewahrung von physischen Farbstandards und Proben unter Ausschluss von Licht sowie
Temperatur- und Luftfeuchtigkeitsschwankungen.

 kurze Lichteinwirkung kann zu reversiblen Färbänderungen führen – Photochromie.

 längerer Lichteinfluss führt zu teilweiser Farbstoffzerstörung und irreversibler Farbänderung.

 Temperatur- und Feuchtigkeitsschwankungen lassen Farbstandards altern.

 Digitale Farbvorlagen / spektrale Reflektionskurven in Form von QTX-Dateien unterliegen
keinem Alterungsprozess.

Gebrauchsechtheiten und Archivierung von Farben
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Ein modernes Bekleidungsunternehmen benötigt beides,

 gut ausgebildetes und in der Beurteilung von Farben erfahrenes Personal

 Farbmessung und digitale Kommunikation von Farbe.

Schwäche des menschlichen Auges bei der Beurteilung bunter, brillanter Farben.

Schwäche der Farbmessung bei unbunten Farben – z.B. schwarz, grau, beige, khaki & oliv.

 Die Farbe von Melangen oder klein gemusterten Drucken lässt sich mittels traditioneller
Farbmetrik praktisch nicht bestimmen.

Visuelle Beurteilung von Farbe oder Farbmetrik?
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Das gesunde menschliche Auge ist ein sehr sensibles und verlässliches Organ:

 Es erkennt Farben in einem Spektrum von 400 – 700 nm und kann auch geringe Farb-
unterschiede wahrnehmen.

 Die visuelle Beurteilung von Farben erlaubt die Betrachtung und Beurteilung von Farben aus
unterschiedlichen Perspektiven.

 Der geschulte Beobachter kann Farbe sehr gut beurteilen, sein Gehirn kann sich Farben jedoch
nicht „merken“.

Visuelle Bestimmung und Beurteilung von Farbe

Das menschliche AugeElektromagnetisches Spektrum - Visueller Bereich
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Die Wahrnehmung des Farbeindrucks hängt in hohem
Maß von äußeren Einflüssen ab:

 Individuelles Farbempfinden des Beobachters

 Beleuchtung / Lichtquelle

 Farbe und Beschaffenheit des Hintergrunds

 Perspektive / Betrachtungswinkel

 Oberflächenbeschaffenheit und Größe der Probe

Eine genaue visuelle Beurteilung von Farben ist nur unter
genormten und konstanten äußeren Einflüssen möglich.

Visuelle Bestimmung und Beurteilung von Farbe
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Visuelle Bestimmung und Beurteilung von Farbe
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Visuelle Bestimmung und Beurteilung von Farbe
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Visuelle Beurteilung von Farbe – Chamäleon-Effekt

Der Farbhintergrund beeinflusst eine Farbe in die Farbrichtung des Hintergrunds  
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 Um Farbe genau zu bestimmen und Metamerie weitestgehend auszuschließen, ist die
Beurteilung unter mindestens zwei, üblicherweise genormten Lichtarten erforderlich.

Normierte Lichtarten Tageslicht D65 6504 Kelvin
Kaufhauslicht F11/TL84 4000 Kelvin
Abendlicht A 2856 Kelvin
Ultraviolettes Licht UV

 Farben werden durch ihre spektrale Reflektionskurve und den dadurch hervorgerufenen Farbreiz
eindeutig definiert.

Die spektrale Reflektionskurve ist für jede Farbe einzigartig.

Grundlagen Farbmanagement

Spektrale Reflektionskurve einer blauen ProbeSpektrale Reflektionskurve einer roten Probe
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 Als metamer oder bedingt gleich werden zwei Proben bezeichnet,
die unter bestimmten Bedingungen nahezu identische
Farbvalenzen erzeugen, jedoch unterschiedliche spektrale
Reflexions- oder Transmissionskurven haben.

 Die Ursache für Metamerie liegt an den zum Färben von Textilien
verwendeten Farbstoffen und Pigmenten.

Diese sind nicht monochrom, sondern reflektieren einen breiten
Spektralanteil des Umgebungslichtes.

 Metamerie ist eine häufige Ursache von Verzögerungen während der
Umsetzung von Farben in Produktionsbetrieben, Reklamationen und
verantwortlich für nicht akzeptabler Farbunterschiede am POS.

 Metamerie wird z.B. durch:

• Farbinkonsistente Referenzen,

• Vorlagen die optischen Aufheller enthalten

• Manuelles Rezeptieren von Farben

verursacht bzw. begünstigt.

D65 F11/TL84

Metamerie
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Mittels digitaler Farbrezeptierung kann Metamerie weitestgehend ausgeschlossen werden, da
hierbei nicht das subjektive Farbempfinden, sondern die der jeweiligen Farbe zugrunde liegende
Reflektionskurve Berücksichtigung findet.

Der Metamerieindex wird in der Rezeptiersoftware angezeigt und es kann nach Rezepten mit
größtmöglicher Übereinstimmung mit der Referenz und gleichzeitig möglichst geringer Metamerie
gefiltert werden.

Metamerie

D65

F11

Metamerindex 1,49

Probe

Referenz

Spektrale Reflektionskurve mit Metamerie
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 Die Farbmessung beruht auf dem Geräte unabhängigen CIELab-
Farbraum.

 Die farbmetrische Bestimmung ermöglicht eine schnelle, genaue und
vom Beobachter unabhängige Beurteilung von Farben.

 Farbe kann in Form von spektralen Reflektionskurven digitalisiert, als
QTX-Datei archiviert sowie schnell und kostengünstig System
unabhängig kommuniziert werden.

 Unterschiede zur Farbreferenz / zum Standard werden unter
unterschiedlichen, genormten Lichtarten dargestellt.

 Die Struktur und Oberflächenbeschaffenheit von Proben / Textilien
beeinflussen das Messergebnis – 3-Dimesionalität von textilen Flächen,
Haarigkeit, Glanz.

Farbmessung und Digitalisierung von Farbe

Datacolor Farbmessgerät

Lab-Farbraum
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Definition ausreichend genauer, aber praktikabler farbmetrischer Toleranzen, die dem jeweiligen
Entwicklungsstand und dem Produktionsprozess angepasst werden:

Farbentwicklung / mittlere Toleranz, dE CMC 2:1 0,6 bis 0,8
Umsetzung der Farbidee

Produktion der Farbstandards geringe Toleranz, dE CMC 2:1 0,3 bis 0,5

Produktionsprozess dem Produkt und der Farbe angepasste Toleranz,
dE CMC 2:1 0,7 bis 1,2

Referenz im Koordinatenursprung

LM 3A Labdip 1
LM 4B Labdip 2
LM 5C Labdip 3

LM 5 C (OK) Bestätigtes Labdip
neu eingemessen

R1 Produzierter Standard

Sinnvolle farbemetrische Toleranzen

LM 4B

LM 3A

R 1

LM 5C

LM 5C (OK)
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Farbmessung – Dokumentation von Farbmessergebnissen

Messergebnis in Zahlen

Visualisiertes Messergebnis

Toleranzbereich Helligkeit

Toleranzbereich Farbe

Metamerindex

Gesamtoleranzbereich & Messgeometrie
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Farbmanagement – Konzepte & Angebot der Lilienweiß GmbH

Unsere Kernkompetenz: Wir machen aus Farbideen textile Farbstandards

 mehr als 15 jährigen Erfahrung in der Entwicklung textiler Farbstandards

 Stetiges Wachstum mit den Anforderungen und Aufgaben, die uns gestellt werden

 Umsetzung & Übertragung von Farbideen auf textile Materialien

 Produktion technischer Farbstandards

 Wir legen größten Wert auf Farbgenauigkeit und Farbkonstanz

 Produktion von Labdips, Farbkartenmaterial, Stanzlingen und Farbkarten – Design & technische
Umsetzung

 Digitalisierung der Farbstandards
 Hohe Kosten- und Zeitersparnis
 keine Alterung oder Gebrauchsverschleiß, müssen nicht nachproduziert oder ersetzt werden
 einfache, effiziente und kostengünstige Qualitätskontrolle
 wichtiger Baustein moderner textiler Qualitätsmanagementsysteme

 Wir unterstützen unsere Kunden bei der Entwicklung und Umsetzung ihres
Farbmanagementsystems

 Wir bieten Seminare und Schulungen zum Thema 'Praktisches textiles Farbmanagement'.
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Farbmanagement – Konzepte & Angebot der Lilienweiß GmbH

Ausgehend von den individuellen Farbideen unserer Kunden produzieren wir
technische Farbstandards

 Wir übersetzen ein „brillantes Schwarz“ ein „schnuffiges Beige“ oder ein „lauwarmes Nachtblau“ in
Färberezepte und –verfahren und liefern in kurzer Zeit präzise Farbstandards auf unterschiedlichen
Substraten mit dem vereinbarten Echtheitsniveau.

 Fokus auf technische Umsetzbarkeit sowie praxistaugliche, kostengünstige Verfahren und
Färberezepte

 Bei der Auswahl von Farbstoffen und chemischen Hilfsmitteln legen wir besonderen Wert auf die
Entwicklung nachhaltiger und möglichst Ressourcen schonende Verfahren und Rezepte.

 Wir sind unabhängig von Farbstoff- und Hilfsmittellieferanten, arbeiten aber mit 4 namhaften,
global agierenden europäischen und asiatischen Farbstoffherstellern zusammen.

 Kunden spezifische Echtheitsanforderungen / Gebrauchsechtheiten, z.B Lichtechtheit, Wasch-,
Schweiß- und Reibechtheit

 Einhaltung von RSL (Restricted Substance List) und / oder textiler Standards , z.B. GOTS, ZDHC

 Ausgehend von der Farbidee des Designs werden die Standards hinsichtlich der Farbkonstanz
optimiert.
Dadurch wird die Basis geschaffen, um die Farbkonzepte unserer Kunden in der Produktion
umzusetzen und Metamerie oder Photochromie zu minimieren oder auszuschließen.
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Farbmanagement – Konzepte & Angebot der Lilienweiß GmbH

Professionelle Entwicklung der Farbideen, Qualität & Flexibilität

 Für alle Kunden oder Partner erarbeiten wir gemeinsam ein zu seinen Anforderungen und Wünschen 
passendes, kostengünstiges Farbmanagement-Konzept

 Wir sind Partner kleiner und mittelständischer Bekleidungsunternehmen mit limitierten Ressourcen, 
aber auch von großen Unternehmen mit komplexen Anforderungen

 Substrat und Material:
 Eigenes oder vom Kunden zur Verfügung gestelltes Material
 Web- oder Maschenwaren
 Baumwolle und andere cellulosische Fasern, Wolle, Seide, Polyamid oder Polyester

 Farbentwicklung / Labdips: 
 3 bis 5 Farbideen / Labdips innerhalb 3 bis 10 Arbeitstagen
 variables Gewicht und Größe - von 5 g bis 50 g bzw. DIN A6 bis DIN A3
 Innerhalb der vereinbarten Toleranz, z.B. dE CMC 2:1 0,5, 0,7 oder 1,0

 Wir produzieren technische Farbstandards:
 Farbkartenmaterial von 0,5 bis 15 kg innerhalb von 3 bis 5 Arbeitstagen
 Innerhalb der vereinbarten Toleranz dE CMC 2:1 geringer als 0,3 (ReDyes) bis 0,5
 Stanzlinge oder kundenspezifische Farbkarten (auch in kleinen Auflagen), die neben dem 

textilen Standard alle wichtigen technischen Informationen enthalten.

 Digitale Farbstandards und substratunabhängigen Spektralwerte - QTX, Lab- / RGB-Werte 

 Physisches Farbarchiv mit über 8.500 technischen Farbstandards (Baumwolle)


